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Inhaltsverzeichnis   7 Inhaltsverzeichnis  

Zusammenfassung

Analysen untersucht werden, aber hinterfragt 
auch die konventionelle Annahme, die besagt, 
dass Gesundheitsorganisationen als kohärente 
selbstproduzierende Einheiten funktionieren. 
Im Mainstream ist die Berücksichtigung von 
Politik, Konflikt und Vielfalt flüchtig oder wird 
als störendes Element betrachtet, welches vom 
Change Management eingegrenzt werden muss. 
Kritischere Analysen zum Gestalten und Ver-
halten von und in Gesundheitsorganisationen 
untersuchen die Rückkehr und Zunahme sol-
cher Störungen und die wesentlichen Eigen-
schaften ihrer Beziehung zum gesundheitsbezo-
genen Arbeitsleben und ihre Bedeutsamkeit für 
ihre ständig wandelnden Formen.

Dieses Buch über das Change Management von 
Gesundheitsorganisationen beinhaltet ein um-
fangreiches, wenn auch bei Weitem nicht er-
schöpfendes Themenfeld. Der Leser bzw. die 
Leserin wird sich mit dem Gestalten und Ver-
halten von und in Gesundheitsorganisationen 
unter Berücksichtigung der organisationalen 
Leistungsfähigkeit und der Qualität des Arbeits-
lebens beschäftigen. Dabei spielen verschiedene 
Faktoren eine nicht zu unterschätzende Rolle: 
Individual-, Gruppen-, Struktur- und Manage-
mentfaktoren unter Berücksichtigung von his-
torischen, gegenwärtigen und zukünftigen Be-
dingungen in Gesundheitsorganisationen. Jedes 
Kapitel zeigt, wie diese Themen in Mainstream-

© 2014 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.

Aus: Margitta B. Beil-Hildebrand; Change Management in der Pflege. 1. Auflage.



© 2014 by Verlag Hans Huber, Hogrefe AG, Bern
Dieses Dokument ist nur für den persönlichen Gebrauch bestimmt und darf in keiner Form vervielfältigt und an Dritte weitergegeben werden.

Aus: Margitta B. Beil-Hildebrand; Change Management in der Pflege. 1. Auflage.
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1. �Change Management  
in Gesundheitsorganisationen

zum Change Management und ihre praktische 
Bedeutung für das Gestalten und Verhalten von 
und in Gesundheitsorganisationen zu geben. 
Dazu werden in Kapitel 2 die Geschichte und 
die Hintergründe des Change Managements 
dargestellt, sodass die Prinzipien des komplexen 
Wandels in Gesundheitsorganisationen mit 
ihren Chancen und Risiken verankert werden 
können. Dadurch können verschiedene Fakto-
ren als relevante Einflüsse aus dem äußeren und 
inneren Umfeld von Gesundheitsorganisatio-
nen unter Berücksichtigung des Mainstreams1 
und kritischeren Ansätzen besprochen werden. 
In Kapitel 3 wird das Verhältnis von Gesund-
heitsorganisationen zu ihren Umwelten sowie 
die aktuellen Faktoren, Trends und Entwick-
lungen aus dem Gesundheitskontext erörtert, 
um in Kapitel 4 den zunehmenden Einsatz von 
Technologien und die damit verbundenen his-
torischen, sozialen und kulturellen Bedingun-
gen für die Versorgung sowie Unterstützung 
von Patienten bzw. Bewohnern zu diskutieren. 

Das Change Management in Gesundheitsorga-
nisationen liegt ganz offensichtlich im Trend. 
Diese Entwicklung wird von unzähligen Publi-
kationen, von Unternehmensberatern, Coaches, 
Personalentwicklern und Führungskräften aus 
dem inner- und außereuropäischen Ausland 
beeinflusst. Ein Blick auf die Entstehungsge-
schichte dieser Form des modernen Manage-
ments lässt erkennen, dass es in den deutsch-
sprachigen Ländern seit den späten 1980er- 
Jahren ein Interesse an speziellen Fragestellun-
gen rund um das Management von Gesund-
heitsorganisationen gibt, insbesondere hinsicht-
lich eines erfolgreichen Change Managements. 
Zum einen ist das Interesse groß, mit welchen 
Strukturen, Strategien und Systemen Gesund-
heitsorganisationen erfolgreich beeinflusst wer-
den können. Zum anderen werden die bisher 
fast ausschließlich angloamerikanischen (empi-
risch-analytischen) Forschungsergebnisse zum 
Gestalten und Verhalten von und in Gesund-
heitsorganisationen sukzessive auch in der hie
sigen Literatur zur Kenntnis genommen. Die 
Forderung nach einer kritischen Auseinander-
setzung mit diesem Thema kann daher als logi-
sche Konsequenz betrachtet werden.

1.1 � Zum inhaltlichen Aufbau  
des Buches

Ziel dieses Buches ist es, einen Überblick über 
die unterschiedlichen Praktiken und Diskurse 

1	 Das Wort «Mainstream» erweckt eine Vielzahl von 
Assoziationen und bedeutet als Begriff innerhalb der 
Managementlehre und -forschung, dass eine große 
Anzahl von Autoren in demselben Themengebiet 
publiziert, obgleich ein unübersehbarer Mangel an 
Kritik und Originalität in diesen Diskussionen zu 
beobachten ist. Dabei ist wichtig, den überaus beleh-
renden Ton in den Mainstream-Publikationen zur 
Kenntnis zu nehmen, mit dem potenzielle Leser be-
kehrt werden sollen, anstatt zu erklären, was passiert 
oder was geschieht, wenn Change Management in 
Organisationen praktiziert wird.
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1. Change Management in Gesundheitsorganisationen 10 

Bestimmungskräften betrachtet, sondern es 
wird auch auf die historischen, sozialen und 
politischen Beziehungsprozesse in Gesund-
heitsorganisationen Rücksicht genommen.

Eine solche Darstellungsweise in acht Kapi-
teln bringt es mit sich, dass bestimmte Aspekte 
des Gestaltens und Verhaltens von und in Ge-
sundheitsorganisationen mehr Aufmerksam-
keit bekommen als andere. Um einen gewissen 
Ausgleich zu schaffen, werden die beiden wich-
tigsten wissenschaftstheoretischen Perspekti-
ven, ihre Denkweisen und Kontroversen bereits 
zum Ende des zweiten Kapitels genauer behan-
delt. Darüber hinaus wurden alle Zitate aus 
englischsprachigen Texten ins Deutsche über-
tragen. Für Anregungen und Evidenzen zur 
weiteren Entwicklung des Buches ist die Auto-
rin dankbar (margitta@beil-hildebrand.de).

1.2 � Zum didaktischen Aufbau 
des Buches

Die Themenauswahl für dieses Buch zum Ge-
stalten und Verhalten von und in Gesundheits-
organisationen kann nicht vollständig sein, er-
hebt aber den Anspruch, auf die wichtigsten 
Grundaspekte zum Change Management in der 
Analyse des Mainstreams und des kritischen 
Denkens einzugehen. Der Aufbau der einzelnen 
Kapitel zeigt, dass das Change Management in 
der zeitgenössischen Sichtweise vorgestellt wird 
und kritisch reflektiert und herausgearbeitet 
wird, wo die Zweckdienlichkeit einer kritische-
ren Perspektive liegt. Diese Zweckdienlichkeit 
wird immer wieder anhand von reflexiven Bei-
spielen anschaulich illustriert. Das Buch ist 
folglich insoweit differenziert, als es die Proble-
me des Mainstreams im Change Management 
rekonstruiert und kritische Perspektiven zum 
weiteren Verständnis referiert; es ist reflexiv in 
dem Sinne, als es achtsame Überlegungen zur 

In diesem Kontext wird in Kapitel 3 auf die 
Aspekte einer Umweltanalyse unter Berücksich-
tigung verschiedener Vorgehensweisen und in 
Kapitel 4 auf die materiellen und sozialen Tech-
nologien hinsichtlich deren «Determinismus 
versus organisationaler Wahl» eingegangen. In 
Kapitel 5 wird die Strukturierung und Gestal-
tung von Arbeitsprozessen diskutiert, um im 
Anschluss daran das Potenzial und die Proble-
me der Managementkontrolle in Gesundheits-
organisationen zu verdeutlichen. Im Mittel-
punkt stehen dabei sowohl die Führungskräfte 
als auch die Mitarbeiter von Gesundheitsorga-
nisationen sowie deren Handlungen und Ver-
haltensweisen. Parallel dazu wird in Kapitel 6 
das facettenreiche Verhältnis der Organisa
tionsstruktur und -architektur als formales Ge-
staltungsproblem erläutert sowie die verschie-
denen Herrschaftsformen nach Max Weber und 
die klassisch-administrativen Organisations-
prinzipien der funktionalen Managementlehre 
aufgezeigt. Auch in Kapitel 6 geht es um einen 
Perspektivenwechsel des Change Managements: 
von der Perspektive der Führungskräfte zur 
Perspektive aller beschäftigten Personen – d. h. 
von der Analyse des Mainstreams zu einem kri-
tischeren Verständnis und einem achtsameren 
Umgang von Gesundheitsorganisationen. In 
Kapitel 7 wird das strategische Management 
und die damit verbundenen instrumentellen 
Best-Practice-Modelle2 kurz vorgestellt und be-
wertet, um im Anschluss daran die Hintergrün-
de der Organisationsentwicklung und der mo-
dernen Konzepte des Change Managements zur 
geplanten Veränderung des Mitarbeiterverhal-
tens zu reflektieren. Unter Berücksichtigung 
von Grundzügen eines systemtheoretischen 
und arbeitsprozessorientierten Organisations-
verständnisses wird danach deutlich, anhand 
welcher Prozesse sich Gesundheitsorganisatio-
nen (nicht) reproduzieren und gestalten lassen. 
Kapitel 8 widmet sich der Unternehmenskultur 
in Gesundheitsorganisationen als wissenschaft-
lich-analytische Konzeption und den damit 
verbundenen Mainstream-Analysen sowie kri-
tischeren Reflexionen. Damit werden die Hand-
lungen und Verhaltensweisen von Personen 
nicht allein als Ergebnis von planmäßigen 
Gestaltungsmaßnahmen oder von externen 

2	 Der Begriff «Best Practice» stammt aus der anglo-
amerikanischen Literatur und bedeutet, bewährte, 
optimale und vorbildliche Methoden, Praktiken, 
Vorgehensweisen bzw. Verfahren organisationsüber-
greifend im Change Management anzuwenden.
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1.3 � Worte des Dankes und 
abschließende Hinweise

An dem Schreiben eines solchen Buches sind 
neben der Autorin weitere Personen beteiligt. 
Ihnen allen möchte ich an dieser Stelle recht 
herzlich danken. Namentlich möchte ich an 
erster Stelle Herrn Jürgen Georg danken, der 
das Lektorat übernommen hat und die Fertig-
stellung des Buches vorangetrieben hat. Ferner 
bin ich durch meine besten Freunde unterstützt 
worden, die als aufmerksame und reflexive 
Gefährten wertvolle Hinweise gegeben haben. 
Einen besonderen Dank schulde ich schließlich 
auch meinen Kollegen und Studierenden an 
verschiedenen Hochschulen bzw. Universitäten 
im In- und Ausland für zahlreiche Anregungen 
und Diskussionen.

Aus Gründen der einfacheren Lesbarkeit 
wird im vorliegenden Werk meistens die männ-
liche Ausdrucksform gewählt. Im Hinblick auf 
die angesprochenen Subjekte in den unter-
schiedlichen Demarkationen sind dabei aber 
auch die weiblichen Personen gemeint. Wird 
aber in diesem Buch die weibliche Form ver-
wendet, so ist auch explizit nur diese Aus-
drucksform gemeint.

Klärung von Problemen beim Gestalten und 
Verhalten von und in Gesundheitsorganisatio-
nen darstellt. Am Anfang eines jeden Kapitels 
befinden sich Lernziele und am Ende Diskus
sionsfragen. Zwischendurch finden sich Span-
nungsbögen und Fallbeispiele, um die Potenzia-
le und die Probleme im Rahmen des Gestaltens 
und Verhaltens von und in Gesundheitsorgani-
sationen praxisnah erörtern und reflektieren zu 
können. Diese Form der Aufbereitung ent-
spricht zweifelsohne dem Kompetenzerwerb, in 
dem eine kritische Auseinandersetzung im 
fachlichen, methodischen, sozialen, persönli-
chen, ethisch-moralischen und wissenschaft
lichen Sinne vom potenziellen Leser erbracht 
werden kann. Mit diesem Buch soll erreicht 
werden, dass Studierende nach seiner Lektüre in 
der Lage sind, populäre Entwicklungen im 
Change Management zu reflektieren. Wer ein-
mal gelernt hat, über den Mainstream hinaus-
zudenken, der hat gute Aussichten, künftigen 
Trends und speziellen Fragestellungen rund um 
das Change Management erfolgreicher begeg-
nen zu können. Zu der Zielgruppe dieses Bu-
ches gehören folglich Leser, die sich mit dem 
Gestalten und Verhalten von und in Gesund-
heitsorganisationen auf Bachelor- oder Master-
Niveau auseinandersetzen wollen. Das Buch 
richtet sich aber auch an Praktiker, die den 
Mainstream im Change Management bereits 
kennen und aus den kritischen Analysen einen 
verwendbaren Mehrwert erzielen können.
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